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Mgemtine

etywxmxtyt mixtk*$titKH.
Dtgan fcer ftl)öicijctifÖ)Ctt %xvxtt.

xxxi. cfaljcgantj.

Per Sdjwetj. Ptlttiirjettfdjttft LI. Safjtgang,

Nr. 4L 93afel, 24. Januar 1§85.
(Srfdjeint in Wödjentlicljen Kümmern. Der $rcS «per ©emefter ift franlo fcurdfj bie ©djwetj gr. 4.

Sie SefMungen werben bireft an „Penne »djmobe, IerlaiftaM-mMimi i« Jaftt" abrefftrt, ber »etwa toirb bei ben

auswärtigen SIBonnenten burdj SRadjnatyme erhoben. Sm SluSlanbe nehmen aüe «Budj&anblunaen SefteUungen an.
SSeranttDortlicber SRebaftor: Oberftlieutenant bon ©tgaer.

3nftaltt spreyanfpben pro 1885/86. — iUenerungen im SBeioaffmmaSniefejt ber Snfanterie btS 3n= nnb
SlnWanbef. (gottfefeung.) — SerSBäedjfel im franjöfifttjen StriegS'SKtniftertum. — sw.». götft«: SB«fud)e mit tomptimltt«
®d)te|banm»ode in bet ©djicßbaumwodfabtif Sffiolff u. Ste. fn Sffial«tobe. — (gibgenoffcnfdjaft: SWffftätfdjulen im 3af)te 1885.
(©djluß.) Slu«fdjteibung eine« Sßfane« füt ben SBau eine« 5Wilttär»eiwaltnng«gebäube«. ©ie 5ßfett«atlon«»«gütung. Sütfd): ©le Um»

jäunung fce« Äafetnenbofe«. ©a« SBegtäbnfß te« SWajot« Sffiunbetl». ©in SBetetan. (Sine Unffotmliefetung fm Äanton ©djw^j.
©er foloHjutntfdje Äantonal»Dffiji««»etein. ©et ebetaatgaulfdje Dffijier«»eietn. — SluSlanb: gtanftetd): Ueber ©onntag«te»uen.
SWinlftetwedjfet, ©eforitung Sampenon«. Statfen: SRatlonate« ©djießwefen. — SWajor Sßaul Sffiunbett». — SBeridjtfgung.

gJwi8ttttffltt6ett pxü 1885/86.

©aä 3entral!omtte bex ©tjfjraei^ertfdfjen Offijierä *

gefeüfdjaft fteHte tn ber SSerfamvnlung ber
©elegirten oom 18. 3anuar b. 3. in Sujern bie folgenben

Sßreiäaufgaben:
1. ©tnb mit fftüctftdjt auf bie neuern ©runb«

fafee ber Snfanteriefeuertariil Slenberungen an ben

fdjroetjettfdjen ^nfanteriereglementen erforberlidj
unb im Sßejaljungäfaüe meiere?

2. ©te ©djroeij alä Äampfplafe frember Armeen
im Saljre 1799:

dlaij einem uon ber ©eneraloerfammlung
beä Saljreä 11383 gutgeljeifeenen 2Bunfa)e fotl
bte bieämalige Sßteiäaufgabe einer gortfefeung
bet beiben preiägefrönten Slrbeiten über bie

oaterlänbtfdj« gefdjidjtlidjen ereigniffe oom
3aljre 1798 rufen. SDa inbeffen auaj bau

%afjx 1799 einer Ijiftorifctjen ©arfteüung im«
enblid reidjen ©toff bietet, fo eradjtet bag

,3entral!omite eg für jroecfmäfjtg, eine fdjrift*
fteüerifdje 23efjanblung tjier ebenfaüä in jroei
Sljeile verfallen ju laffen unb jroat foü bie

jefeige $teiäfdjrtft oom Seginn beä Saljreä,
ber bamaligen politifdjen Sage beä ©djroeijer«
lanbeä, ben Äämpfen jroifdjen granjofen unb
Oefterreidjern tn ©raubünben biä jur erften
©djladjt oor .Sürid) Mb itjren unmittelbaren
golgen fidj attäbeljnen, unter befonberer Se«

rütfftdjttgung beä Slnttjellä, ben ©djroeijer an
biefen ereigniffen nahmen. ©ie »eitern er«
eigniffe beä %abxeä 1799 wären einer folgenben

^reiäauf gäbe oorbebalten.
3. 3ft bie «Seroaffnung unb Sluärüftung ber

fdjtoeijetifd)en Slrtiüerie eine jur gütjrung beä ®e«

birgälriegeä Ijinreidjenb jroec!bienUd)e, bejieljungä«

roeife, roaä für Neuerungen roaren bteäfaüä roün«
fdjenäroetttj

$tift int fittteittjttttg bet "gteisatieiien biä jum
1. Waxi 1886. (©tefetben finb an ben Slltuar
beä 3entralfomtteä, fexn. Oberlteutenant 0. ©dju«
madjer in Sujetn ju abtefftten.)

©ie 3 u t u ift gebilbet anä ben fetten:
©eneral §anä §erjog in Slarau;
Oberft-SMüiflonär S6r«5fole in Saufanne;
Oberft ftubolf, Obettnfttuttot ber Infanterie in

Sern.
2118 Sßreife roerben auägefefct:

a. für bie erfte $ t e i ä f t a g e I. 5ßteiä gt. 300.
n. » „ i5ö.

b. „ „ jroeite „ I „ „ 700.
II. „ „ 300.

c „ btitte „ I. „ 300.

II 150.

Stenernntjen int $etoaffnnna.Stoefen
ber Infanterie beg 3ns unb 9ln3lanbe3.

§tanb auf #nbe 1884.
Sßon Dbetfttfeutenant SRub. ©djmibt In SBetn.

(gottfefeung.)

S)a8 3nfanteriegenitljt als ©djneüfeuetmaffe.

dliijt minber ©egenftanb unauägefefctet groben
ift bie SBaffe ber Snfanterie nadj ber iljr eigenen
geuergefdjroinbigfeit.

©ie ©djroeij ijat eä nidjt ju bereuen, fetner
„Seit ben roeiteften ©riff jur aügemeinen einfüfj«
rung beä 9iepetirfnftemeä geroagt ju ljaben. Wtfjt
unb metjr bringt bte Ueberjeugung audj anber*
roärtä butdj, bafe ber 9tepetirroaffe eben bod) —
bem einjeüabungägeroeljre gegenüber — geroiffe
Uebetlegenljeiten eigen finb.

SBo nun abet bte Neuberoaffnung ber Infanterie

Allgemeine

chweizerische MMär-Zettung.
Organ der schweizerischen Armee.

XXXI. Jahrgang.

Der Schweiz. Militärzeitschrift 1,1. Jahrgang.

Mr. 4. Bafel, 24. Januar R88S.
Erscheint in wöchentlichen Stummer«. Dn Preis per Semeft« ift frank« dnrch die Schweiz Fr. 4.
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Preisausgaben pro 1885/86.

Das Zentralkomite der Schweizerischen
Ofsiziersgesellschaft stellte in der Versammlung der Dele

guten vom 18. Januar d. I. in Luzern die folgen
den Preisaufgaben:

1. Sind mit Rücksicht auf die neuern Grundsätze

der Jnfanteriefeuertaktik Aenderungen an den

jchweizerischen Jnfanteriereglementen erforderlich
und im Bejahungsfalle welche?

2. Die Schweiz als Kampfplatz fremder Armeen
im Jahre 1799:

Nach einem von der Generalversammlung
des Jahres 1883 gutgeheißenen Wunsche soll
die diesmalige Preisaufgabe einer Fortsetzung
der beiden preisgekrönten Arbeiten über die

vaterländisch » geschichtlichen Ereignisse vom
Jahre 1793 rufen. Da indessen auch das

Jahr 1799 einer historischen Darstellung
unendlich reichen Stoff bietet, so erachtet das

Zentralkomite es für zweckmäßig, eine
schriftstellerische Behandlung hier ebenfalls in zmei

Theile zerfallen zu lassen und zwar soll die

jetzige Preisschrift vom Beginn des Jahres,
der damaligen politischen Lage des Schweizer»
landes, den Kämpfen zwischen Franzosen und
Oesterreichern in Graubünden bis zur ersten

Schlacht vor Zürich und ihren unmittelbaren
Folgen sich ausdehnen, unter besonderer
Berücksichtigung des Antheils, den Schweizer an
diesen Ereignissen nahmen. Die weitern Er»
eignisse des Jahres 1799 wären einer folgen^
den Preisaufgabe vorbehalten.

3. Ist die Bewaffnung und Ausrüstung der
schweizerischen Artillerie eine zur Führung des Ge-
birgskrieges hinreichend zweckdienliche, beziehungs¬

weise, was für Neuerungen wären diesfalls wün«
schenswerth?

Irifi für Kinreichung der Vreisarbeiten bis zum
I. März 1886. (Dieselben sind an dcn Aktuar
des Zentralkomites, Hrn. Oberlieutenant v.
Schumacher in Luzern zu adressiren.)

Die Jury ist gebildet aus den Herren:
General Hans Herzog in Aarau;
Oberst-Divisionär Cörssole in Lausanne;
Oberst Rudolf, Oberinstruktor der Infanterie in

Bern.
Als Preise merden ausgesetzt:

a. für die erste Preisfrage I. Preis Fr. 300.

b. „ „ zweite „ I „ „ 700.

« „ dritte „ I. ' 300.

II 15«.

Neuerungen im Bewaffnnngswesen
der Jnsanterie des Zn- nnd Auslandes.

Stand auf Onde 1884.
Von Oberstlieutenant Rud. Schmidt in Bern.

(Fortsetzung.)

Das Jnfanteriegewehr als Schnellfeuerwaffe.

Nicht minder Gegenstand unausgesetzter Proben
ist die Waffe der Infanterie nach der ihr eigenen
Feuergeschwindigkeit.

Die Schweiz hat es nicht zu bereuen, seiner
Zeit den weitesten Griff zur allgemeinen Einführung

des Repetirsvstemes gewagt zu haben. Mehr
und mehr dringt die Ueberzeugung auch anderwärts

durch, daß der Nepetirwaffe eben doch —
dem Einzelladungsgewehre gegenüber — gewisse

Ueberlegenheiten eigen sind.
Wo nun aber die Neubewaffnung der Infanterie
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mit £)interlabungägeroeljren {leinen Äaliberä (10
biä 12 mm.) fid) mit einjeüabungäfoftemen ooü»

jogen ljat, Ijält eS fdjroer, nad) fo furjer Seit roie«

bet ju anbeten überjugetjen, bem Sanbe roieber bie

enormen Äoften einer Stettberoaffnung in neuet
Sluflage jujumutljen.

©aä Streben roat baljer junädjft barauf gerietet,
bie Sabejeit butd) biüigere Mittel abjufürjen unb
eä roitb bieä erreidjt burd) automatifdj roirfenbe

Sßatronentafdjen, ©d)neülaber obet butdj etjatgeute
unb aufftecfbate Sßatronenmagajtne.

Sie automatifdj roirfenben spattonentafdjen.

3ur „Seit ber SorberIabungä«3agbfftnten mit

Rünbung mittelft bem .ßünbfiütdjen gehörte ju ben

Sabgerätijen ein Äapfelbeljälter (Porte-capsules),
eine geroiffe Slnjaljl oon 3u"Dt)ütd)en entljaltenb,
roeldje — im aSetjälter fteljenb gelagert unb an
iljrem Umlegen burd) bie entfpredjenbe innere §ölje
beäfelben uerljinbert — mittelft einer ©djaltfeber
eineä nadj bem anberen oot bie Sluämünbung beä

Seljälterä ootgebtücft unb bott oon einet jroeiten
gebet feftgeljalten rourben, um rafdj unb fidjer auf
ben 3ünbfegel gefegt roerben ju fönnen.

©aäfelbe uTiittel, auf Patronen angeroenbet, er«

gibt bie „cartouchi£re automatique" ober auto«

matifd) roirfenbe ifJatronentafdje, roie eine foldje, im
Sabte 1880 oon .ßeugroart SS. ©auerbren in Safel
fonftruirt, ber fdjroeijerifdjen SJiilttärbeljörbe oor«
gelegt roorben roar. Sledjfaften mit ©djaltfeber im

3nnern, äufeerlid) mit Sebet überjogen, gorm ätjn«

lidj ber geroöljnlidjen Sßatronentafdje.

gür einjeüabungägeroeljre bietet biefeä 2JUttel

jur Slbfürjung ber Sabgriffe gröfeereä Sntereffe,
inbem jebe ju ergreifenbe Patrone rafdj unb ftetä
auä gleidjer Sage erfafet roerben fann. %n ©äne»
marf foü ein« ätjnlidje, neulidj oon Hauptmann
9tung fonftruirte ^atronentafdje bei ber Marine«
Infanterie jut Slnroenbung fommen, roeldje auä

ftatfem präpartrtem Seber unb freiärunb geformt,
40 Patronen, ftraljlenförmig gelagert, eine nadj
ber anberen oor bie 5£afd)enauämünbung förbert.

Sluf bem italienifdjen ßriegäminifterium ift eine

automatifdj roirfenbe Patron entafdje biefer Slrt, 32

Patronen faffenb, oon Hauptmann SJtoffi oorgelegt
roorben. ©er Seplter auä sDcetaübled) erhält nadj
SBaljl einen Ueberjug auä geü, Seber, roafferbtdj«
tem ©toff obet betgleid)en.

©djnettla&er (Chargeurs).
©eeignet fonftruirte Sßatronenpaquete roerben

nädjft ber Sabeöffnung fo angebradjt, um bie barin
gelagerten Patronen fucceffioe mit fürjeftem feanb'
griff rafd) erfaffen unb in bie Sabeöffnung bringen

ju fönnen. hierbei ift ber Unterfdjieb ber mög»

lidjen geuergefdjroinbigfeit namentlid) baoon
abhängig, ob baä meift 8—10 Patronen faffenbe

^aquet meljr ober roeniger rafd) angefefet, roieber

befeitigt unb erfefet roerben fann. ©oldje ©djneü'
laber fönnen bie geuergefdjroinbigfeit Jdjon anfeljn-
lidj oermeljren.

Seifpteläroeife ftnb l)ier mit einem foldj' ein*

fadjen, am beutfdjen fReidjägeroeljr angebtadjten

etjatgeut 24 gejielte ©djüffe pet SWinute abge«

geben roorben. (probet 1883. VIII. 24. Setn).
3n itjrer roeiteren Sluäbilbung roirb aud) barnadj

geftrebt, fte mittelft ben Sabgriffen jur felbfttljätigen
Slbgabe ber Patronen in bie Sabeöffnung ber SBaffe

ju befätjigen. ©iefe automatifdjen eijargeure
roerben

Stuffietfbare spattanenmagajine

(aud) ®elegenljeitä*3ftepelirer) genannt.
eä finb metaüene Seljälter für 8—10 Patronen

jum Slufftecfen in ber dlabt ber Sabeöffnung, roeldje

am Serfdjlttfege|jäufe balb feitlid) unb über ober

unter ber Sabeöffnung, balb ben Serfdjlufe freiä*
förmig umgebenb (Soeroe) ober aud) in 3tötjren«

form längä bem Sauf ftrirt roerben.

©ie görberung ber im 3JJagajin gelagerten 5ßa«

tronen nadj ber Sabeöffnung, bei jebeämaligem
Sabegriff jum Oeffnen unb Sluäroerfen, gefdjieljt
entroeber burdj baä ©eroidjt ber Patronen
felbft, in roeldjem gaüe baä StJJagajin über ber

Sabeöffnung fidj befinbet, ober mittelft geberroir«
fung, roenn baä SJcagajin neben unb unter ber

Sabeöffnung liegt.
eine bauerfjaft ftdjere gunftion mit Wöglidjfeit,

ben Slpparat rafd) unb fidjer aufjuftecfen, abjunelj*
men unb ju erfefeen, ift meiftenä ungenügenb et»

reidjt, nebftbem — je nadj Sage beä SDcagajinä —
bte £anbljabung ber SBaffe unb baä offene ©efj*
felb beeinträchtigt, ber Slpparat aud) ber SefdjäbU
gung ju feljr auägefefet.

eä fteben barum biefe aufftecfbaren SDiagajtne
in iljrem praftifdjen SBertlje faum tjöljer als bie

einfadjen ©djneülaber.

einfadje ©djnetllaber ftnb u. 31. oer*
treten in ben Äonftrufttonen oon: ©. Ärnfa in
ißrag, ©djroeijerifdje 3nbuftrie=@efeüfd)aft in dien*

ijaufen, eugen ©tufeer in Sonbon, dlnb. ©djmibt
in 33ern, $rooibence Sool eompanp. U. ©t.

Sluffteöbare Wagajine: SB. Sö-jner in
Sßelbert, ®. @. Stücfmann in ©ortmunb, Oefterr.
SBaffenfabrifägefeüfdjaft in ©tenr, Subro. Soeroe u.
eie. in Serlin, 3of. SBernbl in ©tenr, SMfoff
unb SßaSfin in @t. Petersburg, 3of. Sftamefe in
SBien, 9t. Wifanoroife'Äofa in Seigrab, W. Sinb«

'

ner in eijemnife, Nicolai oon Sutforoäfn in ©t.
ißeteräburg, §einr. Seutter in ^Reutlingen, e.
©arbe in Serlin, goräberrj in englanb, Slb. Seer
in $artä.

Slügemein fdjeint man fid) roeber mit einfadjen

©djneülabern, nod) mit aufftecibaren SRagajinen
bauernb bei)eifen ju rooüen, ba^et baä Streben, bie

nun einmal oorbanbenen einjeüabungä»^räjifionä«
roaffen in Stepetirgeroerjre mit feftem TDtagajin um»

juänbern.
©ie Mittel jur SRepetition finb oielfältig; fdjon

bie Babl bex oom SDiagajin ber SBaffe aufjunelj»
menben Patronen roirb feljr oerfdjieben gefudjt, be«

ginnenb mit „bloä einet" 9teferoepatrone (©auer«
breg) biä ju 60 unb meljr (Sean). einjelne er»
finber mödjten ben ganjen Sorberfdjaft fammt
Äotben alä 5ßatronenmagajtn oerroertljen. eine
SJtormaljaljl aufjufteüen, fann alä etn anfedjtbareä
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mit Hinterladungsgewehren kleinen Kalibers (10
bis 12 nun.) sich mit Einzelladungssystemen voll
zogen hat, hält es schwer, nach fo kurzer Zeit wie
der zu anderen überzugehen, dem Lande wieder die

enormen Kosten einer Neubewaffnung in neuer

Auflage zuzumuthen.
Das Streben war daher zunächst darauf gerichtet,

die Ladezeit durch billigere Mittel abzukürzen und
es wird dies erreicht durch automatisch wirkende

Patronentaschen, Schnelllader oder durch Chargeure
und aufsteckbare Patronenmagazine.

Die automatisch wirkenden Patronentaschen.

Zur Zeit der Vorderladungs-Jagdflinten mit

Zündung mittelst dem Zündhütchen gehörte zu den

Ladgeräthen ein Kapselbehälter (?«rts-«spsules),
eine gewisse Anzahl von Zündhütchen enthaltend,
melche — im Behälter stehend gelagert und an
ihrem Umlegen durch die entsprechende innere Höhe
desselben verhindert — mittelst einer Schaltfeder
eines nach dem anderen vor die Ausmündung des

Behälters vorgedrückt und dort von einer zweiten
Feder festgehalten wurden, um rasch und sicher auf
den Zündkegel gesetzt merden zu können.

Dasselbe Mittel, auf Patronen angewendet,
ergibt die «eartouokìsrs automatique" oder

automatisch wirkende Patronentasche, wie eine solche, im

Jahre 1880 von Zeugwart V. Sauerbrey in Basel

konstruirt, der schweizerischen Militärbehörde
vorgelegt morden mar. Blechkasten mit Schaltfeder im

Innern, äußerlich mit Leder überzogen, Form ähnlich

der gewöhnlichen Patronentasche.

Für Einzelladungsgewehre bietet dieses Mittel
zur Abkürzung der Ladgriffe größeres Interesse,
indem jede zu ergreifende Patrone rasch und stets

aus gleicher Lage erfaßt merden kann. In Dänemark

foll ein« ähnliche, neulich von Hauptmann
Rung konstruirte Patronentasche bei der Marine-
Infanterie zur Anwendung kommen, welche aus
starkem prâparirtem Leder und kreisrund geformt,
40 Patronen, strahlenförmig gelagert, eine nach

der anderen vor die Taschenausmündung fördert.
Auf dem italienischen Kriegsministerium ist eine

automatisch wirkende Patronentasche dieser Art, 32

Patronen fassend, von Hauptmann Rossi vorgelegt
worden. Der Behälter aus Metallblech erhält nach

Wahl einen Ueberzug aus Fell, Leder, wasserdichtem

Stoff oder dergleichen.

Schnelllader (OKargeur3).
Geeignet konstruirte Patronenpaquete merden

nächst der Ladeöffnung so angebracht, um die darin
gelagerten Patronen successive mit kürzestem Handgriff

rasch erfassen und in die Ladeöffnung bringen
zu können. Hierbei ist der Unterschied der mög°
lìchen Feuergeschwindigkeit namentlich davon ab'
hängig, ob das meist 8—l(1 Patronen fassende

Paquet mehr oder weniger rasch angesetzt, wieder

beseitigt und ersetzt werden kann. Solche Schnell'
lader können die Feuergeschwindigkeit schon ansehn

lich vermehren.
Beispielsweise sind hier mit einem solch'

einfachen, am deutschen Reichsgewehr angebrachten

Chargeur 24 gezielte Schüsse per Minute abge«

geben worden. (Probe: 1883. VIII. 24. Bern).
In ihrer weiteren Ausbildung mird auch darnach

gestrebt, sie mittelst den Ladgriffen zur selbstthätigen
Abgabe der Patronen in die Ladeöffnung der Waffe
zu befähigen. Diese automatischen Chargeure
werden

Aufsteckbare Patronenmagazine

(auch Gelegenheits»Repetirer) genannt.
Es sind metallene Behälter für 8—10 Patronen

zum Aufstecken in der Nähe der Ladeöffnung, welche

am Verschlußgehäuse bald seitlich und über oder

unter der Ladeöffnung, bald den Verschluß
kreisförmig umgebend (Loewe) oder auch in Röhren«
form längs dem Lauf fixirt merden.

Die Förderung der im Magazin gelagerten
Patronen nach der Ladeöffnung, bei jedesmaligem
Ladegriff zum Oeffnen und Auswerfen, geschieht

entweder durch das Gewicht der Patronen
selbst, in welchem Falle das Magazin über der

Ladeöffnung stch befindet, oder mittelst Federwirkung,

wenn das Magazin neben und unter der

Ladeöffnung liegt.
Eine dauerhaft sichere Funktion mit Möglichkeit,

den Apparat rasch und sicher aufzustecken, abzunehmen

und zu ersetzen, ist meistens ungenügend er»

reicht, nebstdem — je nach Lage des Magazins —
die Handhabung der Waffe und das offene Sehfeld

beeinträchtigt, der Apparat auch der Beschädigung

zu sehr ausgesetzt.

Es stehen darum diese aufsteckbaren Magazine
in ihrem praktischen Werthe kaum höher als die

einfachen Schnelllader.

Einfache Schnelllader sind u. A.
vertreten in den Konstruktionen von: S. Krnka in
Prag, Schweizerische Industrie-Gesellschaft in
Neuhausen, Eugen Stutzer in London, Nud. Schmidt
in Bern, Providence Tool Company. U. St.

Aufsteckbare Magazine: W. Böhner in
Velbert, G. S. Brückmann in Dortmund, Oesterr.

Waffenfabriksgesellschaft in Steyr, Ludw. Loewe u.
Cie. in Berlin, Jos. Werndl in Steyr, Malkoff
und Paskin in St. Petersburg, Jos. Nametz in
Wien, R. Milanowitz-Koka in Belgrad, M. Lind,
ner in Chemnitz, Nicolai von Lutkowsky in St.
Petersburg, Heinr. Beutter in Reutlingen, C.
Garbe in Berlin, Forsbery in England, Ad. Beer
in Paris.

Allgemein scheint man sich weder mit einfachen

Schnellladern, noch mit aufsteckbaren Magazinen
dauernd behelfen zu wollen, daher das Streben, die

nun einmal vorhandenen Einzelladungs-Präzistons»
waffen in Repetirgewehre mit festem Magazin
umzuändern.

Die Mittel zur Repetition sind vielfältig; schon

die Zahl der vom Magazin der Waffe aufzunehmenden

Patronen wird sehr verschieden gesucht,

beginnend mit „blos einer" Refervepatrone (Sauer,
brey) bis zu 60 und mehr (Lean). Einzelne
Erfinder möchten den ganzen Vorderschaft sammt

Kolben als Patronenmagazin verwerthen. Eine

Normalzahl aufzustellen, kann als ein anfechtbares
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Sßagnife gelten, inbeffen ftnb bod) audj Ijier geroiffe

©renjen gejogen. ein ©eroeljr mit bloä einer fRe«

feroepatrone tft fein SRepetirgeroetjr, ein folctjeä mit
60 unb metjr eine Mafdjine.

SBiü bamit bie geuergefdjroinbigfeit auf'ä bödjfie
gefteigert roerben, fo tritt bieä audj ein für ben

Wunitionäoerbraudj unb für bie ©orge beä Wu*
nitionänadjfdjubeä.

ein ©eroebr mit feftem Wagajin fann notmal
fo oiel SPattonen faffen, alä tjinter einanber, fet eä

längä bem Sauf obet im Kolben, Slafe finben
fönnen. ©iefe „Satjl beroegt fidj jroifdjen fünf
unb j e Ij n füt moberne 3jnfantetteroaffen, nament«

lidj aud) mit fRürjfftdjt auf eoentueüe Äaliber ber*

felben oon 7,5—9 mm. unb baburd) bebingte Sänge
ber Patronen.

©obalb öle 3<Hjl baburdj oermetjrt roirb, bafe

burd) mehrere Sängenlagen bie Oteferoepatronen

(Sftotjrbünbel) ober auf anbere SBeife „Slblöfungen"
nöNjtg ftnb, fo bebingt bieä medjanifdje ^omplifa«
tionen, bie leidjt ju Störungen fütjren. Wit ber

übermäfeigen Selaftung ber SBaffe mit Patronen
treten audj anbere Uebelftänbe I)tnju, bie ©eroidjtä«
überlaftung, ungünftige gorm unb Solumen ber
SBaffe.

Wit bem Uebergang ju einer metjr alä notmalen
3aljl oon Patronen im Wagajin fteigt bie em*
pfinblidjfeit im ©ebraud) unb Untertjalt ber SBaffe,
entfteljt fajliefelidj eine Wafdjine, bie roeit entfernt
ift, bem Sebürfniffe eineä Snfanterifien ju ent«

fpredjen, für roeldjen neben ber Seiftungäfäbigfeit
ber SBaffe iljre einfadje Äonftruftion unb Sefjanb«
lung nie aufeer Sidjt gelaffen roerben barf. fRebenbet

fteigt mit iljrer Äomplijirtbeit audj iljr Sefdjaffungä-
preiä, bte Äoften für Untertjalt, ^Reparatur u. f. ro.

©ie „normalen" 3nfanterie«.3iepetirgeroeljrfrjfteme
fönnen biä fefet in nadjftefjenbe oter Jpauptflaffen
eingetljeilt roerben, beren febe roieber ibre Slb«

jroeigungen aufroeiät. (Sergl. nadjfteljenbe Ueber-
ftditätafel, ©eite 32.)
I. 8te.petrrp,e»»e!jtt mit fejlem SRagajtn längs bem

Sauf (unter, neben ober über bemfelben).
©ie ©gfteme mit Wagajin unter bem Sauf bil*

ben baä ©roä, anbere Sagen oereinjette Sluänatj«
men. ©aä Wagajin fann burdj eine blofee Sotj«
rung im Sorberfdjafte gebilbet fein, beftetjt inbeffen
meift auä einer metaüenen dtbljxe jum einfdjieben
in benfelben ober in birefter Serbinbung mit bem
Sauf.

3e überftdjtlidjet bet Satronenoorratl) im Wa«
gajin ift unb ie rafdjer er jeberjeit ergänjt roerben
fann, befto beffer roirb ber _Sroecf erreidjt. eä roirb
alä Sebingung angenommen, ba^ baä Wagajin
fidj leidjt füüen unb nadj beliebiger ©djufejaljl an«
ftanbäloä nadjfüüen laffe, ebenfo bafe bie einjeU
labung unter fReferoirttng beä Sattonenoorratjjeä
im Wagajin möglid) fei.

ein Wagajin längä bem Sauf fafet biä 12 nor«
male Snfantertepatronen, roeldje burd) bie SBirfung
einer ©piralfeber fuccefftoe in ober auf ben So*
tronenjubrtnger (Sranäporteur) oorgebrücft, oon
biefem oertifal ober fjebelartig jum Sauf geljoben '

unb burd) ben Sabegtiff jum Sctjtiefeen oorgefdjo«
ben unb im Saufe abgefdjloffen roetben.

Sluf ©tunb biefeä etfotbetlidjen Sotjdjiebenä bet

Sattone in ben Sauf eignen fid) ju biefet Sltt Wa=

gajine oorjugäroeife bie ^olinber* ober Soljen»
Serfcblüffe.
II. fRepctitgettieljre mit feftem SDJagojin im flolben.

©er Äolben oermag feiner geringeren Sänge

nadj nidjt fo oiele Satronen — Ijinter einanbet

gelagett — ju faffen roie bet Sotbetfdjaft, roogegen

er baä Wittel teidjlidj bietet, eine gleidje unb felbft
oiel gröfeere .ßaljl oon Satronen aufjunetjmen,

roenn nebft ber unten liegenben Satronen*gülj«
rungäbaljn ein weiterer, ob biefer gelegener £ob>
räum beä -Rolbenä jur Sagerung oon Satronen
mitbenufet roirb.

Sludj Ijter gelten bie bei I angenommenen Se*

bingungen Ijinftdjtlid) beä güüenä unb SRadjfüüenä

beä Wagajtneä unb beffen fRefetottung anlSfeltdj

einjeüabung.
Sei Äolbenmagajinen, roeldje nebft bet unteten

gübrungäbatjn nodj roeiteren SRaum in Slnfprudj
neljmen, ift meiftenä eine 2.fjüttlappe angebradjt,
feitlidj ober oben, um lofe Satronen ober ganje
Satronenpaquete einjulegen.

©te fuccefftoe görberung ber Sottonen »om
Kolben jum Sauf roirb erreiajt entroeber burdj bie

SBirfung einer Spitalfebet roie bei Wagajinen
längs bem Sauf, obet butdj eine Sdjaltoorridjtung,
roeldje, mit ben Sabgtiffen in Serbinbung gefefet,

bie Satronen eine nadj bet anberen nad) oom
Jieljt.

3tjt ©tttdjgang butdj ben Setfdjlufemedjaniämuä
unb biä in biejenige Sage, auä roeldjer fie oom

Setfdjlufeboljen ober einem anberen görberungä*
mittel erfaßt unb in ben Sauf oorgefdjoben roerben

fann, bietet meljr tedjnifdje £inberntffe alä bei

Wagajinen längä bem Sauf, inbeffen ftnb audj
biefe überroinbbar.

III. dte^etirgeroetjre mit fRetooIbermagajin.
(3totirenbe SBalje, goluiber, Strommel.)

Sei biefen Ronftruftionen roirb rote bei fReool»

oem ber — metjrere Satronen faffenbe — ©relj«
gglinber (SBalje ober Stromtnel) mittelft ben Sabe=

griffen in Cftotation gefefet, roobei je bie nactj oben

gelangenbe Satrone tjinter bie Saufbotjrung ju
liegen fommt, oom Serfdjlufeboljen in ben Sauf oor«
gefdjoben unb in biefem abgefdjloffen roirb. eä
fann aud) ber ©rehjplinber mit einem Wagajin
im Sorberfdjaft, Äolben, ober beiben, ober audj
mit einem aufftecfbaren Wagajin in Serbinbung
gefefet roerben.

IV. {Repcttrgetoeljre mit abnehmbarem SKagajtn.
©iefe Slrt Wagajine fönnten audj ju ben „auf*

ftecfbaren" gejault roerben, gehören aber burdj iljre
fite unb roenig gefät>rbete Sage ben „feften" Wa«
gajinen an.

©aä unter bem Serfd;lufe firttbare Wagajin ift
geroötjnlid) ein einfadjer Sledjbeljälter, in roeldjem
auf einer mebrgtiebrigen geber auä ©tatjlbled) fünf
(ober metjr) Sottonen gelagett ftnb, bie oon ber

Wagajinfebet empotgebrücft, bei jeber Seroegung
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Wagnisz gelten, indessen sind doch auch hier gewisse

Grenzen gezogen. Ein Gewehr mit blos einer Re»

servepatrone ist kein Repetirgewehr, ein solches mit
60 und mehr eine Maschine.

Will damit die Feuergeschwindigkeit auf's höchste

gesteigert merden, so tritt dies auch ein für den

Munitionsverbrauch und für die Sorge des

Munitionsnachschubes.

Ein Gewehr mit festem Magazin kann normal
so viel Patronen fassen, als hinter einander, sei es

längs dem Lauf oder im Kolben, Platz finden
können. Diese Zahl bewegt sich zwischen fünf
und zehn für moderne Infanteriewaffen, namentlich

auch mit Rücksicht auf eventuelle Kaliber
derselben von 7,5—9 min. und dadurch bedingte Länge
der Patronen.

Sobald die Zahl dadurch vermehrt wird, daß

durch mehrere Längenlagen die Reservepatronen
(Rohrbündel) oder auf andere Weise „Ablösungen"
nöthig sind, so bedingt dies mechanische Komplikationen,

die leicht zu Störungen führen. Mit der

übermäßigen Belastung der Waffe mit Patronen
treten auch andere Uebelstände hinzu, die Gewichts»
Überlastung, ungünstige Form und Volumen der
Waffe.

Mit dem Uebergang zu einer mehr als normalen
Zahl von Patronen im Magazin steigt die
Empfindlichkeit im Gebrauch und Unterhalt der Waffe,
entsteht schließlich eine Maschine, die weit entfernt
ist, dem Bedürfnisse eines Infanteristen zu
entsprechen, für welchen neben der Leistungsfähigkeit
der Waffe ihre einfache Konstruktion und Behandlung

nie außer Acht gelassen werden darf. Nebenbei
steigt mit ihrer Komplizirtheit auch ihr Beschaffung!?'
preis, die Kosten für Unterhalt, Reparatur u. s, w.

Die „normalen" Jnfanterie-Repetirgewehrsysteme
können bis jetzt in nachstehende vier Hauptklassen
eingetheilt werden, deren jede wieder ihre
Abzweigungen aufweist. (Vergi, nachstehende
Uebersichtstafel, Seite 32.)
I. Repetirgewehre mit festem Magazin längs dem

Lauf (unter, neben oder über demselben).
Die Systeme mit Magazin unter dem Lauf bilden

das Gros, andere Lagen vereinzelte Ausnahmen.

Das Magazin kann durch eine bloße Bohrung

im Vorderschafte gebildet sein, besteht indessen
meist aus einer metallenen Röhre zum Einschieben
in denselben oder in direkter Verbindung mit dem
Lauf.

Je übersichtlicher der Patronenvorrath im
Magazin ist und je rascher er jederzeit ergänzt werden
kann, desto besser mird der Zweck erreicht. Es wird
als Bedingung angenommen, daß das Magazin
sich leicht füllen und nach beliebiger Schußzahl
anstandslos nachfüllen lasse, ebenso daß die Einzelladung

unter Reservirung des Patronenvorrathes
im Magazin möglich sei.

Ein Magazin längs dem Lauf faßt bis 12 nor-
male Jnfanteriepatronen, welche durch die Wirkung
einer Spiralfeder successive in oder auf den Pa-
tronenzubringer (Transporteur) vorgedrückt, von
diesem vertikal oder hebelartig zum Lauf gehoben

und durch den Ladegriff zum Schließen vorgeschoben

und im Laufe abgeschlossen werden.

Auf Grund dieses erforderlichen Vorschiebens der

Patrone in den Lauf eignen stch zu dieser Art
Magazine vorzugsweise die Zylinder- oder Bolzen-
Verschlüsse.

II. Repetirgewehre mit festem Magazin im Kolben.
Der Kolben vermag seiner geringeren Länge

nach nicht so viele Patronen — hinter einander

gelagert — zu fassen wie der Vorderschaft, wogegen
er das Mittel reichlich bietet, eine gleiche und selbst

viel größere Zahl von Patronen aufzunehmen,

wenn nebst der unten liegenden Patronen-Füh»
rungsbahn ein weiterer, ob dieser gelegener Hohlraum

des Kolbens zur Lagerung von Patronen
mitbenutzt wird.

Auch hier gelten die bei I angenommenen
Bedingungen hinsichtlich des Füllens und Nachfüllens
des Magazines und dessen Reservirung anläßlich

Einzelladung.
Bei Kolbenmagazinen, welche nebst der unteren

Führungsbahn noch weiteren Raum in Anspruch

nehmen, ist meistens eine Thürklappe angebracht,

seitlich oder oben, um lose Patronen oder ganze

Patronenpaquete einzulegen.
Die successive Förderung der Patronen vom

Kolben zum Lauf wird erreicht entweder durch die

Wirkung einer Spiralfeder wie bei Magazinen
längs dem Lauf, oder durch eine Schaltvorrichtung,
welche, mit den Ladgriffen in Verbindung gesetzt,

die Patronen eine nach der anderen nach vorn
zieht.

Ihr Durchgang durch den Verschlußmechanismus
und bis in diejenige Lage, aus welcher sie vom
Verschlußbolzen oder einem anderen Förderungs«
mittel erfaßt und in den Lauf vorgeschoben werden

kann, bietet mehr technische Hindernisse als bei

Magazinen längs dem Lauf, indessen sind auch

diese überwindbar.
III. Repetirgewehre mit Revolvermagazin.

(Rotirende Walze, Zylinder, Trommel.)
Bei diesen Konstruktionen wird wie bei Revol»

vern der — mehrere Patronen fassende — Dreh»
zylinder (Walze oder Trommel) mittelst den
Ladegriffen in Rotation gesetzt, wobei je die nach oben

gelangende Patrone hinter die Laufbohrung zu
liegen kommt, vom Verschlußbolzen in den Lauf
vorgeschoben und in diesem abgeschlossen wird. Es
kann auch der Drehzylinder mit einem Magazin
im Vorderschaft, Kolben, oder beiden, oder auch

mit einem aufsteckbaren Magazin in Verbindung
gesetzt werden.

IV. Repetirgewehre mit abnehmbarem Magazin.
Diese Art Magazine könnten auch zu den

„aufsteckbaren" gezählt werden, gehören aber durch ihre
fixe und wenig gefährdete Lage den „festen" Ma»
gazinen an.

Das unter dem Verschluß fixirbare Magazin ift
gewöhnlich ein einfacher Blechbehälter, in welchem
auf einer mehrgliedrigen Feder aus Stahlblech fünf
(oder mehr) Patronen gelagert sind, die von der

Magazinfeder emporgedrückt, bei jeder Bewegung
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Ueberfidjt otrfdjicbener 9le<jetitflewe^rs@^fleme ber «Klaffen I—IV bletoor.

«Benennung (Siftnbet) 3at)t
Sage obet Slrt be«

SWagajtn«

«X U&- SS

•a»

3.
s 1-»

W ?X»

SBerfdjluß»

©pftem
au

SBemettung

•&enrp u. SBlndjefttr, U. ©t.

Sr. SBettetU in Sßeu^aufen, ©djwelj
Die Äiag in Äong«betg

». «fftopatfdjet in Sffifen

©bapß SRifte Sp., U. ©t.
Sffiarb.S8utton SRatt.'Sltmoip, U.©t.
S3. SButton „ „ U.©t.
SBimfieft« «tm« 6p., U. @t.
(5. SB. -§unt, U. ©t.
fflutgeß SBtyltnep «rm« <$p., U. ©t.
Siefing „ „ U. @t.

SWajor SBufffngton, U. ©f.
©amt. SRemlngton tn 3lfen, U. ©t.
gtanj ». SDtepfe in ©ömmetba

3of. ©ernbt in ©tept

SB. Siabne in Soul«»tde, U. ©t.

(5. SB. SBettolbo In Sutln
©djwcf jerffdje 3nbuftite.®efedfd)aft,

SRcu$aufcn

%. SWannlfdj« in Sffilen

@. ». StklmfSbetg fn Sffilen

<5$r. SW. ©pencer in $attfort,
U. ©t.

Sßaut SWaufer in Obetnbotf
3b. ©. 3atmann in etjtffttanfa
Def»«t.Sffiaffenfabtif««®efedfdjaft fn

I. 'gSit ftften 38aaa$in längs ben Jianf.

91. 2. Sarfen fn Süttfdj

Utjt. W. ©pcncet In #attfott,
U. ©t.

¦5otd)lfß»Sffifndjeft« $ltm«6t)., U.St.
SR. ©. (S^affee u. 3. SB. SReece,

U. ©t.
Sffi. $. SWidet in ©pringfielb, U. ©t.
®. §. Slemmon« fn ©pringfielb,

U. ©t.
8ept««SRlce, U. @t.

SRuffeWj)etd)tfß, U. ©t.

Sffi. Stabne in £ouf«»tde, U. ©t.
ßdiot, U. @t.

g. SWannlttyt in Sffilen

©«felbe
©poier u. Jpdrtl fn Slmbetg

D. SWata, ©panien

3of. ©djulfjof in Sffilen

SÄ. SBornmüdet u. ©fmfon u. Sud in

1860/67

1867
1877

1877
1873
1878

1878
1878
1878
1878
1878

1878

1878
1878
1879

1880

1880

1881
1882

11882

1882
1882

1883

1884
1884

SWagajtntofjt unt«
bem Sauf

SRofytbünbel im eifernen

SBotbetfdjaft

SWagajtntofjt unt«
bem Sauf

15

12
8
7

9

7
8

10

13

10

9

6
7

7

27

Oelent

Spllnber (ob«
SBoljen)

gadblod

Spttnbet

®elenf

SpUnb«
SBügel

©elen!

SBügel

Splinbet

7
7

7
8
9

8

8

SBlott

Sptlnbct

II. ?8M feiern $Jaga$in im ^offirn.

Dcft«r.aBaffenfabtll««®efedfd).©tept

getb. SWannlfd)« fn Sffifen

»nt. ©pitat«(p in ©tept
3of. Sffietnbt in ©pept

S. Äaeftn« in SWagbeburg

3- SP. See tn 3Uon, U. ©t.
©. SB. SBertolbo fn Sutfn
©pencer 9trm« 6p. in 8fctw»3)oit,

U. &.

1860
1877

1878

1878

1878
1878
1878

1879
1880

1881
1882
1882

1882
1882

1884

1878
1881

1882
1883

1883

efnjelnc« SRof)t

güfjtung«baljn unb Äolbenp

taum
einjelne« SRoljr

3wei SWagajintotjte

SRoljtbünbel

©äjtefe SPattonenlage

gü§tung«ba§u unb ßolben«

räum

7
6

6
5

9

7
14

15
11

9

10

10

11

III. gJM ^te»0fw-.38aaaäjm.
SDtagajtn fn Stommel 7 Splint«

SKagajtnlnStommelu.Äolben
SWagajtn in Srommel 9

SWagajtn tn Srommel unb 12
SSufftedmagajin

SWagajln in Stommet

IV. SSit aötteJjmßawut SSagajin.
1879/82

1883

1883

SBot bem SSbjugbügel Sptinbei

2
2
2
2

2
2
2

2

2
2

2
2
2

2

Stationen unt« SJtoimal«

länge,

©djwef j. Dtbonnanj 1869

Sranj. SWcbed 1878 füt
SWatfne«3nfant«le

Äatlbet 13,2 mm., babjt

tutje Sßattonen

$>ret)blod

Spllnb«
3

2

®elent

Älappe

2

4

tt

•Sieljbloct

SpHnbet

4

2

2

II

tr

tt

tt

tt

2
2
2

2

2

S8«tltal«-öloct

3l?llnbet

2

2

n 2

Dtbonnanj füt b. notro.

u. fdjweb. 3nfantetle

S|5«tufffon«fdjloß

©pejfed ju Umänberung,

Sßerluffton«fdj(oß

©djiebbedel oben

32 -
Uebersicht ver chiedener Repetirgewehr-Syfteme der Klaffen I—IV hiervor.

Benennung (Erfinder) Jahr
Lage oder Art des

Magazins Das

Ma,

gazin

faßt

Patronen.

Verschluß»

System Z
Bemerkung

Henry u. Winchester, U. St.

Fr. Vetterli tn Neuhausen, Schweiz
OK Krag tn Kong«berg

v. Kropatschek in Wien

Shayß Riste Ey., U. St.
Ward'Burton Natt.»Armory, U.St.
B. Button „ „ U.St.
Winchester Arms C,., U. St.
S. B. Hunt. U. St.
Burgeß Whitue, Arm« Cy., U. St.
Ttefing „ « U. St.
Major Buffington, U. St.
Soml. Remington in Jlion, U. St.
Franz v» Dreyse in Sömmerda

Jos. Werudl in Steyr

W. Traine in Louisville, U. St.

C. P. Bertoldo in Turin
Schweizerische Jnduftrte-Gesellschaft,

Neuhausen

F. Männlicher in Wien
G. v. Valmisberg in Wien

Ehr. M. Spencer in Hartfort,
U. St.

Paul Mauser in Oberndorf

Jb. S. Jarmann in Christiania
Oefterr.Waffenfabriks-Gesellschaft in

L. Larsen in Lütttch

I. Mit festem Magazin längs dem Lauf.
1860/67

1367
1877
1S77

1873
1373

1878
187»
1878
1378
1873

1878

1878
1878
1879

1880

1880

1881
1882

Z1882

1382
1882

1883

1884
1884

II. Mit festem Magazin im Kolöm.

Magazinrohr unter IS Gelenk 2
dem Lauf

12
Zylinder («der

» Bolzen) 2
» Fallblock 2
7 Zylinder 2
9 2

7 2
8 2

1« Gelenk 2

13 Zylinder 2

10 Bügel 2
9 Gelenk 2
6 Bügel 2
7 Zylinder 2

» 7 2
Rohrbündel tm eisernen 27 2

Vorderschast

Magaztnrohr unter 8 2

dem Lauf

» 9 2

3 2

7 2

7 »
2

7 Block 2

8 Zylinder 2
9 « 2

8 2
8 2

Patronen unter Normal»

länge.

Schweiz. Ordonnanz 1869

Franz. Modell 1878 für
Marine<Jnfanterie

Kaliber 1Z.2 mm., daher

kurze Patronen

Ordonnanz für d. norw.

u. schweb. Infanterie

Chr. M. Spencer tn Hartfort,
U. St. I860 Einzelnes Rohr 3 Drehblock z Perkussionsschloß

Hotchktß'Wtnchefter ArmsC,., U,St. 1877 S Zylinder 2
R. S. Chaffee u. I. W. Reece,

U. St. 1378 7 Gelenk 2
W. H. Miller in Springfield, U. St. 1878 6 Klappe 4 Speziell zu Umänderung,

G. F. Clemmons in Springfield, Perkusston«schloß

U. St. 187« 6 „ 4

Le»is»Rice. U. St. 1378 « 5 Drehblock 2

Russel»Hotchktß, U. St. 137« Führungsbahn und Kolvcn»

räum
9 Zylinder 2 Schiebdeckel oben

W. Trabne in Louisville, U. St. 1879 Einzelne« Rohr 7 „ 2
Elliot, U. St. 188« Zwei Mllgazinrvhre 14 „ 2
F. Männlicher in Wien 1831 Rohrbündel IS „ 2
Derselbe 1882 Schiefe Patroaenlage 11 2

Sporer u. Härtl in Amberg 1882 Führungsbahu und Kolben«

räum
9 » 2

O. Mata, Spanien 1882 „ 1« Vertikal»Block 2

Jos. Schulhof in Wien 1832 10 Zylinder 2

R. Bornmüller u. Simson u. Luck in

Suhl I 1884 » 11 » 2

Oesterr.WaffenfabrtU'Gesellsch.Steyr

Ferd. Mannlicher in Wien

Ant. Sxitalêky in Steyr
Jos. Werndl tn Speyr

C. Kaestner in Magdeburg

I. P. Lee in Jlion. U. St.
C. B. Bertoldo in Turin
Spencer Arms Cy. in R«w»Dork,

U. St.

1873
1381

1882
1883

1883

III. Mit Wevolver-Magazin.
Magazin tn Trommel 7 Zylinder

Magazin tn Trommel «.Kolben

Magazin in Trommel 9

Magazin in Trommel und 12
Aussteckmagaztn

Magazin in Trommel

IV. Mit aönehmbarem Magazin.
1879/82

1833

1883

Vor dem Abzugbügel Zylinder
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jum ©djliefeen nadj einanbet oom Setfdjlufeboljen
erfafet unb in ben Sauf oorgefdjoben roetben.

©iefeä Wittel jut JRepetition roitb ju oorjüglidjen
üfteufonftruttionen benufet, roie auä ber nadjfolgen«
ben einläfelidjen Sefdjreibung beä 8ee«®eroeljreä

§eroorge§t.

jg u r Umänberung oon ©tnjella««
betninfRepetitgeroetjte mit feftem
W a g a j t n eignen ftdj bie klaffen I, II unb IV
uub eä finb biefelben aud) ©egenftanb Dielfadjet
Setfudje unb Stoben.

-Älaffe III (fReooloermagajine) erforbert eine be«

fonberä Ijieju gefdjaffene fefte Serbinbung ber oor««

beren unb binteren ©eroeljrtljeile, jroifdjen roeldjen
ber ©retjjolinber angebradjt ift unb rotirt; fie

eignet ftd) auä biefem ©runbe roeniger ju Umän*

berungäjroecfen. —
©ie nun folgenbe Ueberfidjtätafel oerfcbiebener

fRepetirgeroe^rfonftruftionen, gegliebert nadj oor«
fteljenben Älaffen I—IV, jeigt — obrooljl nur
einen Stl)eil bet ©efammtjatjt entljaltenb — ben

Umfang, roeldjen baä Softem ber fRepetition ange*
roenbet auf bie £anbfeuerroaffe ber Infanterie er»

reidjt bat.
©a biefe jgufamtnenfteüung feinen Slnfprudj auf

Soüftänbigfeit madjen fann, fo befdjränft fidj bie«

felbe anbererfeitä auf eine „nur einmalige" Ser»

jeigung einer erftnbung in ein unb berfelben

Älaffe, audj roenn fie roeitere Sluäbilbungen unb
Serooüfommnttngen erfaljren fjat.

SReben ben erfinbungen, Setfudjen unb Stoben
auf ben jroei -ftauptgebfeten einer fdjneüfeuernben

Sräjifionäroaffe getjen gleidjjeitig foldje über ©pe«

jialitäten eintjer:

(Stfafc bes bisherigen ÄijttgeS butdj einen

2)aumenbrit(fer.

©iefe fdjon am ©eroefjrmobeü oon Slett 1875

angeroenbete Seränberung ift feitfjer metjrfadj rote»

ber aufgetaudjt (3. ©djulljof in SBien u. 31.). eä
liegt iljr ju ©runbe, bie SBirfung beä Slbjieljenä
(am unten angebrachten Slbjuge) auf ein Serbreijen
ber SBaffe im Slnfdjlag ju umgeben unter entbefjr«
lidjfeit eineä Slbjugbügelä. ©er gerippte Äopf
eineä Slrmeä beä Slbjugfjebelä überragt oben redjtä
baä Serfdjlufegetjäufe; ein mit bem ©aumen auf
biefen Äopf ju übenber ©rucf bewirft baä Sluä»

löfen bet ©pannraft.
©iefe Seränberung fjat ibr „für" unb „gegen*

unb bleibt eä fraglid), ob bamit roirflidje Sortfcetle
erreidjt rourben. —

Sit spatafojirung bee SMttftofjeä

geroinnt namentlid) Seredjtigung mit bem Seftreben,
mittelft fleinerem Äaliber unb oerftärftem Sabungä«

oerpltniffe bie baüiftifdjen Seiftungen ber Snfan«
terteroaffen nod) met)t ju fteigern; biefelbe roirb
erreicht mittelft geberrotrfung (puffetattig) auf bie

Äolbenfappe. fe, ©teoenä Warim in Sonbon tjat
ben fRücfftofe benufet, um neben bem gebauten
3toec!e am «ffitndjeftergeroetjre unb äbnlidjen Äon»
fttufttonen bie Sabgriffe felbfttljätig ober automa«
tifd) fiij ooüjie^en ju laffen butd) Setbinbung beä

Setfdjluffeä mit ber mobilen Äolbenfappe burd)
einen ©pannbebel, fo bafe jut SRepetition nut nodj
baä Slnbtüden beä Slbjugeä etfotbetlidj bleibt. —

eiferne Patronentjütfen.
©ie beutfdje Wetaüpatronenfabrif Sorenj tn

Äarlärufje bat fdjon oor mehreren Saferen ben
Seroeiä ber Wöglidjfeit geleiftet, Satronenbülfen
(ju jentraltr Rünbung) auä Btabl ftatt auä Wef«
fing ju prägen unb eä finb bie bejüglidjen Sto»
bufte oon grofeer Soüfommenljeit.

3n neuerer 3eit roirb nun namentlid) in Spa*
nien mit eifernen Satronenbülfen, fonftruirt oon
Wajor greore, erperimentirt, oon roeldjen bie Sor*
tl>eile beanfptudjt roetben:

1. emanjipation oom Sluälanbe
bjnfidjtltd) beä Watetialä;

2. billigere §erftellungäfoften;
3. beffere Äonferoirung beä S"l»

oerä in ben „lafirten* eifernen
hülfen;

4. gröfeere ©auerljafttgfeit ber
g e 11 u n g. —

Sit SBetbonfornrnnung beä SrJjtefjpuIbetä
obet beffen etfafe butdj anbete «Treibmittel bleibt
ftänbigeä erfinbungäjtet. Som ,§oljpuloer",
roeldjem bie Sorjüge jugefdjrieben roerben: ge*
tingetet Änall, SR ü cf ft o fe unb fRaudj,
getingetet Slngtiff beä.Wetallä,
oetminbetteSetftuftungunb b a tj e r
länget antjaltenbe ©djufeptäjifion
unb etleidjtetteä fReintgen, roiffen bie

„©eutfdje -^eereäjeitung", toroie ©djüfeenjeitungen
„©ünftigeä" ju betidjten über ein neueä Stobuft
foldjen «£>oljpuloerä oon ber girma golfe, Sidjten«
berger u. eie. in Subroigäljafen. ©er Umftanb,
bafe fidj bie Stoben biäljer nut auf entfernungen
biä ju 300 Weter erftrecfen, läfet auf eine Ser«

roertljung ju Äriegäjroecfen alä erfafe beä fdjroat«
jen Suloerä nod) feine ftdjere ©djlufenaljme jieben.

(gottfefcung folgt.)

Itx SBedjfel im fronjfiflfrfjen ®xit$*
SOlinifterium.

©ie dlaijtiijt oon bem 9tücftritt beä ©eneralä
eampenon oon ber Seitung beä ©epartementä beä

Ärtegä=Winiftetiumä unb oon bet Setufung beä

©enetalä Seroal jum Ätiegä«Winiftet ift gleidjbe«
beutenb mit ber ©idjetung ber ooüftänbigen ©urdj«
fü&tung beä Sertrageä oon £ien«5lflen unb tft im
Slügemeinen in granfreid) oom grofeen Sublifum
roie oon ber Slrmee feljr günftig aufgenommen,
©iefer SBedjfel in ber Slrmee«8eitung roirb fid)
burd) einige roidjtige Slenberungen, bie oom neuen

Äriegä«Winiftet in'ä Seben getufen roerben, fofort
füljlbat madjen. ©ie Seitung beä Ätiegeä in Son*
fing tft beteitä, mit 3uftin,,nun9 btä ©enetalä

Seoton, bem Watine»Winiftetium entjogen unb
bem Äriegä«Winifterium übertragen, ©er neue

Äriegä.Winifter Ijat bie Slbfidjt auägefprodjen, bie

2,onting«3lngelegentjeit möglidjft energtfd) ju oer«

folgen unb bie Operationen mit Ätaft unb @d)nel«
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zum Schließen nach einander vom Verschlußbolzen

erfaßt und tn den Lauf vorgeschoben werden.
Dieses Mittel zur Repetition wird zu vorzüglichen
Neukonstruktionen benützt, wie aus der nachfolgen«
den einläßlichen Beschreibung des Lee-Gewehres
hervorgeht.

Zur Umänderung von Einzelladern
in R e p e t ir g em eh r e mit festem

Magazin eignen sich die Klassen I, II und IV
und es sind dieselben auch Gegenstand vielfacher
Versuche und Proben.

Klasse III (Revolvermagazine) erfordert eine

besonders hiezu geschaffene feste Verbindung der
vorderen und Hinteren Gemehrtheile, zwischen welchen
der Drehzylinder angebracht ist und rotirt; sie

eignet stch aus diesem Grunde weniger zu
Umänderungszwecken. —

Die nun folgende Uebersichtstafel verschiedener

Repetirgewehrkonstrnktionen, gegliedert nach

vorstehenden Klassen I—IV, zeigt — obwohl nur
einen Theil der Gesammtzahl enthaltend — den

Umfang, welchen das System der Repetition
angewendet auf die Handfeuerwaffe der Infanterie
erreicht hat.

Da diese Zusammenstellung keinen Anspruch auf
Vollständigkeit machen kann, so beschränkt sich

dieselbe andererseits auf eine „nur einmalige" Ver»

zeigung einer Erfindung in ein und derselben

Klasse, auch wenn ste weitere Ausbildungen und
Vervollkommnungen erfahren hat.

Neben den Erfindungen, Versuchen und Proben
auf den zwei Hauptgebieten einer fchnellfeuernden

Präzisionswaffe gehen gleichzeitig solche über
Spezialitäten einher:

Ersatz des bisherigen Abzuges durch einen
Daumendrücker.

Diese schon am Gemehrmodell von Pieri 1875

angewendete Veränderung ift seither mehrfach wieder

aufgetaucht (I. Schulhof in Wien u. A.). Es
liegt ihr zu Grunde, die Wirkung des Abziehens
(am unten angebrachten Abzüge) auf ein Verdrehen
der Waffe im Anschlag zu umgehen unter Entbehrlichkeit

eines Abzugbügels. Der gerippte Kopf
eines Armes des Abzughebels überragt oben rechts
das Verschlußgehäufe; ein mit dem Daumen auf
diesen Kopf zu übender Druck bewirkt das Auslösen

der Spannrast.
Diese Veränderung hat ihr „für" und „gegen*

und bleibt es fraglich, ob damit wirkliche Vortheile
erreicht würden. —

Die Paralysirung des Rückstoßes

gewinnt namentlich Berechtigung mit dem Bestreben,
mittelst kleinerem Kaliber und verstärktem Ladungs»
Verhältnisse die ballistischen Leistungen der
Infanteriewaffen noch mehr zu steigern; dieselbe wird
erreicht mittelst Federwirkung (pufferartig) auf die

Kolbenkappe. H. Stevens Maxim in London hat
den Rückstoß benützt, um neben dem gedachten
Zwecke am Winchestergewehre und ähnlichen
Konstruktionen die Ladgriffe selbstthätig oder automatisch

stch vollziehen zu lassen durch Verbindung des

Verschlusses mit der mobilen Kolbenkappe durch
einen Spannhebel, so daß zur Repetition nur noch
das Andrücken des Abzuges erforderlich bleibt. —

Eiserne Patronenhülsen.
Die deutsche Metallpatronenfabrik Lorenz tn

Karlsruhe hat schon vor mehreren Jahren den
Beweis der Möglichkeit geleistet, Patronenhülsen
(zu zentraler Zündung) aus Stahl statt aus Messing

zu prägen und es sind die bezüglichen
Produkte von großer Vollkommenheit.

In neuerer Zeit wird nun namentlich in Spanien

mit eisernen Patronenhülsen, konstruirt von
Major Freyre, experimentirt, von welchen die Vor«
theile beansprucht merden:

1. Emanzipation vom Auslande
hinsichtlich des Materials;

2. billigere Herstellungskosten;
3. bessere Konservirung des Pulvers

in den „lakirten" eisernen
Hülsen;

4. größere Dauerhaftigkeit der
F e t t u n g. —

Die Vervollkommnung des Schießpulvers
oder dessen Ersatz durch andere Treibmittel bleibt
ständiges Erftndungsziel. Vom .Holzpulver",
welchem die Vorzüge zugeschrieben werden:
geringerer Knall, Rückstoß und Rauch,
geringerer Angriff des.Metalls,
verminderte Verkrustung und daher
länger anhaltende Schußpräzision
und erleichtertes Reinigen, wissen die

„Deutsche Heereszeitung", iowie Schützenzeitungen
„Günstiges" zu berichten über ein neues Produkt
solchen Holzpulvers von der Firma Foltz, Lichtenberger

u. Eie. in Ludwigshafen. Der Umstand,
daß sich die Proben bisher nur auf Entfernungen
bis zu 300 Meter erstrecken, läßt auf eine

Verwerthung zu Kriegszwecken als Ersatz des schwarzen

Pulvers noch keine sichere Schlußnahme ziehen.
(Fortsetzung folg,.)

Der Wechsel im französischen Kriegs-
Minifterinm.

Die Nachricht von dem Rücktritt des Generals
Campenon von der Leitung des Departements deS

Kriegs-Ministeriums und von der Berufung des

Generals Lewal zum Kriegs-Minister ist gleichbedeutend

mit der Sicherung der vollständigen
Durchführung des Vertrages von Tien-Tsten und ist im
Allgemeinen in Frankreich vom großen Publikum
wie von der Armee sehr günstig aufgenommen.
Dieser Wechsel in der Armee-Leitung wird sich

durch einige wichtige Aenderungen, die vom neuen

Kriegs-Minister in's Leben gerufen werden, sofort
fühlbar machen. Die Leitung des Krieges in Tonking

ist bereits, mit Zustimmung des Generals

Peyron, dem Marine-Ministerium entzogen und
dem Kriegs-Ministerium übertragen. Der neue

Kriegs-Minister hat die Absicht ausgesprochen, die

Tonking-Angelegenheit möglichst energisch zu ver»

solgen und die Operationen mit Kraft und Schnel-
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